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liver Curdt, Geschäftsführer
des Verband Druck+Medien

NRW, meinte etwa, die Hersteller
hätten in ihrem Wettstreit um Größe
und Ge schwindigkeit ihrer Maschi-
nen seit Jahrzehnten die Rechnung
ohne den Markt gemacht, was letzt -
endlich auch zur Insolvenz von man-
roland geführt hätte. »Produktivi-
tätssteigerungen bis zu 30 Prozent
innerhalb weniger Entwicklungsjah-
re und das gleich mehr fach inner-
halb der letzten 15 Jahre kann kein
Absatzmarkt in entwickelten Indus -
trienationen wie Deutschland ver-
kraften. Die Ma schinenbauer haben
den Markt sys tematisch mit Kapazi -
täten über schwemmt.« 
Die Reaktion der Druck maschi nen -
hersteller ließ nicht lange auf sich
warten. Der KBA-Vorstandsvorsit-
zende Claus Bolza-Schünemann be -
tonte, dass KBA an seiner Innova-
tionsorientierung festhalten werde,
denn der Verzicht auf technischen
Fortschritt würde die Probleme der
Druckbranche im Online-Zeitalter
eher vergrößern als lösen. Nur durch
Innovation könne Print seine Chan-
cen im Multimedia-Zeitalter auch
wahrnehmen. 
Und davon gibt es auf der drupa
2012 über alle Formatklassen hin-
weg genug zu sehen. Wobei sich im
Viertelbogenbereich nicht mehr all-

zu viel tut, da das Kleinformat er -
heb liche Marktanteile an den Digi-
taldruck verliert. Bei Heidelberg
möchte man das Segment aber nicht
missen, da es rund 140 Mio. € zum
jährlichen Umsatz beiträgt. Trotz des
Vormarschs des Digitaldrucks glaubt
man bei Heidelberg, dass auch lang-
fristig noch ein Bedarf für Maschi-
nen im Bogenbereich 35 cm x 50 cm
besteht. Gerade mit dem Kurzfarb-
werk der Speedmaster SM 52 Anico-
lor konnte man die Wettbewerbsfä-
higkeit ge genüber dem Digitaldruck
weiter verbessern. Zur drupa wird
allgemein erwartet, dass Hei delberg
eine Anicolor-Variante sei ner Halb-
bogenmaschine auf den Markt brin-
gen wird. Damit könnte man den Di -
gitaldrucksystemen, die in diese For -
matklasse einsteigen werden, Paroli
bieten.

Mehr Automatisierung 

KBA will dabei nicht hinten anste-
hen und bringt mit der Rapida 76
eine hochautomatisierte Maschine
für den Formatbereich 50 x 70 cm
auf den Markt, der man die Features
zur Automatisierung der Rapida 106
angedeihen ließ. Vergleicht man die
technischen Spezifikationen der di -
gitalen B2-Maschinen mit ihren ana-
logen Pendants, so ist der Offset-
druck in puncto Produktivität dem 

Digitaldruck nach wie vor um Län-
gen voraus. Eine Indigo im B2-For-
mat bringt es im 4/0-Modus gerade
einmal auf 3.450 Bogen/h – im Ver-
gleich dazu jagen moderne Offset-
druckmaschinen in der Stunde
18.000 Bogen durch die Maschine.
Und dann ist da noch der stolze
Preis von über 1,5 Millionen Dollar
für eine B2-Indigo beziehungsweise
die Fujifilm Jet Press. Da muss man
schon mit ganz spitzem Griffel rech-
nen, ob sich der Digitaldruck im B2-
Format rechnet. Es bleibt als Vorteil
am Ende wohl nur die Personalisie-
rung, die aber nur rund 10% aller
Aufträge ausmacht. 

20.000er-Bogen-Marke geknackt

Aufgrund rückläufiger Aufla gen -
höhen könnte man eigentlich da von
ausgehen, dass Druckgeschwin dig -
keiten von 18.000 Bg/h reichen soll-
ten. Doch ist eine höhere Druck ge -
schwindig keit durchaus ein Thema.
Zur drupa 2012 wird KBA die Rapdia
106 im Schöndruck mit 20.000 Bg/h
laufen lassen und im Wendebetrieb
bringt es die Maschine immer noch
auf solide 18.000 Bog en. Auch Hei-
delberg hat angekündigt, dass man
auf der drupa an einer Speedmaster
105 XL die Bogen bei einer Ge -
schwindigkeit von 18.000 wenden
wird. Über die Schöndruckleistung
wurde nichts gesagt. Vielleicht legen

ja auch die Heidelberger zur Messe
noch nach. 
Aber auch im Großformat bleibt die
Entwicklung nicht stehen. So hat
KBA eine neue Generation der Rapi-
da 145 (Format 105 x 145 cm) ange-
kündigt, die 17.000 Bg/h im Gerade-
aus-Betrieb schafft. Zusätzlich ste-
hen Automatisierungsmodule der
Rapida 106 nun auch im Großformat
zur Verfügung. 
Ohnehin scheinen sich die Entwick -
lungen des Direktantriebs für simul-
tane Rüstvorgänge wie Platten-
wechsel, Zylinderwaschen etc. so -
 wie die speziellen Systeme zur In -
line-Farbregelung in nahezu allen
Formatklassen und Maschinentypen
durchgesetzt zu haben. 

Zwischen Einstieg und Highend

Eine weitere Entwicklung ist zumin-
dest bei den beiden Herstellern KBA
und Heidelberg erkennbar. Einerseits
werden nahezu vollautomatisierte
Hochleistungsmaschinen angebo-
ten, andererseits will man denen,
die keine 18.000 Bg/h drucken müs-
sen und die keine hochautomatisier-
ten Maschinen benötigen, entge -
genkommen und bietet abgespeckte
Versionen an, die je doch wirtschaft-
lich genug arbeiten, um im Markt
punkten zu können. 

Wie viel Innovation 
verträgt der Offsetdruck?
In den letzten Monaten ist eine heftige Diskussion darüber entbrannt, wie viel Innovationen 
der Offsetdruck-Markt verkraftet oder was sich Offsetdrucker überhaupt noch leisten können.
Doch wird dies die Technik nicht aufhalten können, wie man aus der Technik-Geschichte weiß.

Von Knud Wassermann
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Heidelberg bietet dazu gleich die
gesamte Palette bis zur Formatklas-
se 70 x 100 cm als SX-Version, KBA
hatte bereits Ende letzten Jahres sei-
ne Rapida 105 vorgestellt, die viele
Merkmale der Schwestermaschine
Rapida 106 bietet, jedoch nicht die
Highend-Ausstattung bietet.

Edle Marken schützen

Bereits 2008 hatte Ryobi seine LED-
UV-Trocknung an einer Kleinformat-
maschine vorgestellt. Mittlerweile
ist die Trocknung bis zum 3B-Format
verfügbar. Im Vergleich zu konven-
tionellen UV-Lampen verbrauchen
die LED-Trockner um bis zu 80%
weniger Energie. Ferner werden kei-
ne Ozonemissionen freigesetzt, wo -
durch auf die Installation von Venti-
latoren und Absaugsystemen ver -
zichtet werden kann. Auch KBA prä-
sentiert in seiner Technologie-
Lounge eine Trocknung auf LED-
Basis.
Eine weitere interessante Entwick -
lung von Ryobi auf dem Gebiet der
Veredelung ist das UV-Inline-Cas -
ting- und -Foiling-Werk. Mit dem
Inline-UV-Casting wurde ein Verfah-
ren entwickelt, das es Akzidenz- und
Verpackungsdruckern er mög licht,
ho lografische Gestaltungs- und Si -
cherheitselemente auf Verpackun-

gen zu transferieren. Ex klusive Ver-
packungen, mit Hologrammen ver- 
edelt, steigern den Wert der Ver-
packungsinhalte und schützen vor
Produktpiraterie. 

Digital- trifft Offsetdruck

Die ersten Versuche, Inkjetdruck-
Köpfe in Bogenoffsetdruckmaschi-
nen zu integrieren, gehen auf die
drupa 2000 zurück. Damals montier-
te Heidelberg im Rahmen einer Tech-
nologiestudie einen Druckkopf in die
Auslage einer Speedmaster SM 52.
Zwölf Jahre später kommt KBA jetzt
mit einer praxisreifen Lösung auf
den Markt. Dazu wurde ein bogen-
führender Zylinder so konstruiert,
dass er den Be druck stoff via Vaku-
um auf dem Zy linder fixiert, um ein
Flattern und Anschlagen des Bo gens
an die Druckköpfe zu vermeiden. So
können die Druckköpfe nahe genug
(1 mm Distanz) an den Bedruckstoff
ge bracht werden. 
Die Anwendungsmöglichkeiten für
Inkjet-Sys teme in Bogenmaschinen
reichen von der Bogenmarkierung
für die Qualitätsüberwachung hin zu 
Co die rungen für den Markenschutz.
Weitere Anwendungen können Si -
cherheitsdrucke, Verpackungen, Eti-
ketten oder die indus trielle Produkt-
kennzeichnung sein. Bis zu acht Ink-
jet-Köpfe von Atlantic Zeiser können
in einem Druckwerk der Rapida 105

oder 106 integriert und auch lackier-
te, laminierte, glänzende und nicht
saugende Materialien bedrucken.

Verpackungen von der Rolle

Verpackungen lassen sich zwar nicht
substituieren, doch sind auch hier
sinkende Margen, höhere Qualitäts -
anforderungen und kürzere Durch-
laufzeiten festzustellen. Vor diesem
Hintergrund glaubt Goss, dass die
Zeit für den Einsatz des Rol lenoff -
sets bei der Produktion von Falt-
schachteln, flexiblen Verpackungen
und Eti ketten reif ist. Mit neuer 
Sleevetechnologie und Bahnbreiten
bis 1.905 mm will man den Rollen -
offset als Alternative zum Flexo-,
Tief- oder Bo  gen offsetdruck positio-
nieren. Ne ben den Qualitäts- und
Kostenvorteilen aufgrund günstige-
rer Druck formen könnte die Sunday
Vpak aus der Sicht des Herstellers
durch ihre Produktionsleistung
punk ten. Die liege bei 457 m/Min.
und sei damit um das Doppelte
höher als bei einer Bogenoffsetma-
schine.

Green-Printing ein Megatrend

Ein Megatrend der drupa 2012 ist
das Thema ›Green Printing‹, an dem
kein Hersteller (egal ob Offset- oder
Digitaldruck) mehr vorbeikommt. 

»Ne ben der Verringerung der Maku-
latur steht die Reduzierung des
Strombedarfs ganz oben, um CO2-
Emissionen zu vermeiden«, erklärt
Heidelberg-Vorstand Stephan Plenz.
Deshalb wird Heidelberg ein Mess-
gerät in seine Druckmaschinen inte-
grieren, um den Energiebedarf zu
ermitteln und Maßnahmen ein zu -
leiten, um den Strombedarf zu ver-
ringern. 
Ab April sind die Speedmaster SX 52
Anicolormaschinen serienmäßig
CO2-neutral gestellt und alle ande-
ren Modelle sind auf Wunsch CO2-
neutral gestellt verfügbar. Was für
eine 3B-Maschine mit vier Druck -
werken mit etwa 5.000 Euro zu
Buche schlägt.

Lösungen, die Sie sich nach
Meinung unse rer Redaktion auf
der drupa un be dingt ansehen
sollten, haben wir auf den
nächsten Seiten zu sammen -
gestellt.

KBA lässt seine Rapida 106 mit
20.000 Bg/h laufen. Auch die Rapida
145 kommt auf 17.000 Bg/h.

Heidelberg-Vorstand Stephan Plenz
kündigte Ende Februar die SX-Bau -
reihe an.

Vielleicht ist es einen Versuch wert:
Falt schach teln aus einer Goss-Rota -
tionsmaschine. 

Mit Saphira Eco bietet Heidel berg
umweltschonende Verbrauchsmate-
rialien.


